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Vorwart .

1.

Koh⸗i⸗Noor „ Berg des Lichtes “ heißt ein wunderbarer

Stein , der in der großen Weltausſtellung zu London Aller Augen

auf ſich zog . Es war ein ſchwarzer Demant , geheimnißvolle , dunkle

Strahlen wie glühende Lichtpfeile nach allen Seiten hinſchießend .

Der Stein hat ſeine Geſchichte , ſeine Mythen , ſeine ſymboliſche

Bedeutſamkeit , wie kaum ein zweiter .

Er war das Eigenthum Rundſchitt - Singhs , jenes „ Löwen des

Sieges “ , der vor kaum einem Menſchenalter aus der ſchwankenden

Genoſſenſchaft Gottgläubiger und Menſchenliebender „ Jünger “

( Shiks ) eines indiſchen Reformatoren ( Nanek ) das mächtigſte

Reich in Indien , das der Sikhs , herſtellte . Der Stein goß einſt

ſein Licht über den Thron des Herrſchers der Shiks aus , bis vor

ein paar Jahren England dem jungen Reiche ein Ende machen

zu müſſen glaubte . Mit dem Throne und der Krone der Shiks

eroberten die Engländer auch den „ Berg des Lichtes “ , brachten ihn

nach London , wo ſie ihn , als die ſchönſte Beute Indiens , während

der Weltausſtellung ſtolz dem erſtaunten Auge des im Glaspalaſte

zuſammenſtrömenden Europas Preis gaben . Das iſt die Geſchichte

Koh⸗i⸗Noors . Seine Mythen gleichen ſchon mehr dem geheimniß

vollen Lichte ſeiner dunkeln Demantſtrahlen . „ Siehſt du ihn dort ? “

flüſterte im Weltpalaſte ein von Alter und Unglück gebeugter
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dunkelhäutiger Greis , der einſt einem Herrſcherſtamme der hellen

und heißen Gefilde Indiens angehörte und der nun in den kalten

und nebeligen Gaſſen Londons zitternd das tägliche Brod erbetteln

muß , einem jüngern Unglücksgenoſſen zu . „ Siehſt du dort

den ſchwarzen Demant ; das iſt der Koh - i - Noor , der Unglücksſtein ,

der den verdirbt , welcher ihn beſitzt . Er ging von Hand zu Hand

unter den Herrſchern Indiens , und ihm folgte wie ſein Schatten

überall der Fluch , deſſen Vollſtrecker ſeit Langem die Engländer
waren . Jetzt iſt er endlich in die Hände der Engländer ſelbſt ge

fallen . “ „ Der Himmel ſegne ihn in ſeinem Unglückswalten ! “
erwiederte der junge Gefaͤhrte des Greiſes , ſo die Gefühle aus

ſprechend , die alle Indier beherrſchen und die ſich heute ſo furcht

bar blutig geltend machen .

Aber auch ſeine ſymboliſche Bedeutung hat dieſer Stein . Wie

Ihr ihn dort ſehet , kalt und doch feuerſtrahlend , werthlos und

doch Millionen geſchätzt , nutzlos und doch mit gierigen Blicken

verzehrt ſo iſt er ein ſptechendes Bild der Herrſchaft

Englands in Indien .

2

Eine große , tief einſichtsvolle und kalt rechnende Schule

engliſcher Politiker , die ſogenannte Mancheſterſchule , hat ſchon lange
offen ausgeſprochen , daß die Colonien Englands nicht zum Heile ,
ſondern zum Unheile des engliſchen Volkes erworben ſeien , und

daß England aus denſelben keinen Vortheil ziehe , den es nicht

auf anderm Wege als dem der Eroberung und Coloniſation in viel

höherem Umfange ziehen könne ; daß ihm im Gegentheile aus der

Art , wie England coloniſire , Verderben und der Untergang drohe .

Wer die Geſchichte der engliſchen Colonien , und ganz beſonders die

Indiens kennt , der wird zugeſtehen müſſen , daß die Mancheſter

ſchule , wenn ſie auch auf ächt engliſche Art ſich in ihren Anſichten

einſeitig feſtrennt , doch im Weſentlichen der Wahrheit näher kommt

ö



als alle andern politiſchen Parteien und nationalökonomiſchen

Schulen Großbritaniens .

„ England darf nicht ſtolz ſein auf ſeine Coloniſationsverſuche .

Mit Ausnahme der Strafeolonien und Sierra Leone , welche dieſen

Charakter halbwegs haben , ſind alle engliſchen Colonien die Frucht

der Eroberung “ , ſagt ein Engländer , der einer der Grund

pfeiler der Mancheſterſchule iſt , und deſſen Urtheil auch alle andern

Parteien in England als Autorität gelten laſſen müſſen *) . Die

engliſchen Niederlaſſungen in Indien bekunden dieſen Charakter

ganz beſonders , und leiden denn auch von Anfang an bis auf

den heutigen Tag an den Folgen , welche hieraus nothwendig her

vorgehen . Das Weſen der Eroberung beſteht vor Allem darin , daß

dieſelbe nie zu einem feſten Ziele kommt , ſondern mit jeder neuen

Eroberung nur einen zeitigen Halt erlangt , während deſſen ſie

ſich ein weiteres Ziel für die nächſtfolgenden Schritte auf der ab⸗

ſchüſſigen Bahn ſteckt , ja zu ſtecken gezwungen iſt . Die oſtindiſche

Compagnie und auch die engliſche Regierung ſind in Indien , nach⸗

dem einmal der erobernde Charakter der indiſch - engliſchen Be

ſitzungen feſtgeſtellt war , gegen ihren Willen , ihre Abſichten , ihre

ausdrücklichen Befehle von Eroberung zu Croberung fortgeriſſen

worden . Nachdem die Königin Eliſabeth im Jahre 1600 einer

Geſellſchaft Londoner Kaufherrn ein Monopol für den Handel

nach allen Ländern zwiſchen dem Kap der guten Hoffnung und

der Magelhänsſtraße ertheilt hatte , erhielt die engliſch - oſtindiſche

Compagnie im Jahre 1661 das Recht von der engliſchen

Regierung , „ mit allen nicht chriſtlichen Fürſten und Völkern ſelbſt

ſtändig Krieg zu führen und Friede zu ſchließen “. Die oſtindiſche

Compagnie benutzte dieſe Erlaubniß ſo gut , daß kaum ein Jahr

hundert ſpäter ( 1768 ) „ der Hof der Directoren “ ſich genöthigt

ſah , ſeinen Befehlshabern in Indien den ausdrücklichen Befehl

zugehen zu laſſen , alle weitern Eroberungen einzuftellen und die

*) Potter I. 127. Progresses of the Nation .
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Beſitzungen der Compagnie auf die Gränzen von Bengalen , Jaghire ,
Madras und Bombay zu beſchränken . Sie ſagten in dieſem Befehle :

„ Wenn wir erſt dieſe Gränzen überſchreiten , dann werden

wir von einer Eroberung zur andern geführt werden , bis wir

keine Sicherheit mehr finden als in der Unterjochung des Ganzen ,
und dieſe Unterjochung ſelbſt würde , die britiſchen Kräaͤfte theilend ,

uns zuletzt das Ganze wieder verlieren machen und mit unſerer

Austreibung aus Hindoſtan endigen “ .

So klug , ſo hell ſehend , mit ſo klarem prophetiſchem Blicke

in die Zukunft ſprachen ſich die Lenker der indiſchen Politik ſchon

vor beinahe hundert Jahren aus ; aber erſt nachdem ſie mehr denn

ein Jahrhundert den Weg der Eroberung gegangen waren . Trotz

der ſchönſten Befehle , der friedliebendſten Aeußerungen , trotz der

mit jeder neuen Eroberung ſteigenden Verlegenheit der Herrſcher ,
der verhältnißmäßig immer größern Ausgaben bei ſtets ge

ringerm Einkommen , der ſich ſtets mehrenden Schuld bei immer

geringerm Gewinne ging die oſtindiſche Compagnie gezwungen auf

der Bahn der Croberung Schritt für Schritt weiter , bis ſie zum

erſtenmale in Afghaniſtan ( 1842 ) mit blutigem Kopfe zurückge

wieſen wurde . Dieſe Niederlage ſelbſt aber zwang die Compagnie
zu neuen Eroberungen , um die Scharte auszuwetzen , den Glauben

an die Unüberwindlichkeit Englands durch neue Siege wieder her

zuſtellen . Aber es gelang dies ſelbſt durch den Sieg über die

tapfern Sikhs nur halbwegs , ſo daß kaum ein paar Jahre ſpäter

die Einverleibung des Königreichs von Audh wieder nothwendig
ſchien , die dann faſt unmittelbar den Aufſtand herbeiführte , welcher

in dieſem Augenblicke ganz Indien mit blutigen Kämpfen erfüllt

Wie der Geift der Eroberung den Croberer nach außen hin

zu immer neuen Croberungen treibt , ſo erlaubt er im Innern
der eroberten Staaten und Völker keine andere Politik als die der

— 1
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falten und rückſichtloſen Ausbeutung . Faſt zu derſelben Zeit , we

die Directoren der Compagnie ihren Gouverneur anwieſen , alle

Eroberungen einzuſtellen , ſprach ſich der Mann , der die glänzendſten

Eroberungen in Indien machen half , Lord Clive , ſehr klar über

den Geiſt aus , der ſich auch in den innern Verhältniſſen geltend

machte . Er ſchrieb an die Vorſteher der Compagnie : „ Sie werden

leicht einſehen , daß nach Allem , was geſchehen iſt , die Fürſten

des Hindoſtan ſchließen müſſen , unſere Wünſche ſeien ohne Ziel.

Sie haben ſolche Beiſpiele unſerer Herrſchſucht gehabt , daß ſie

bei uns Mäßigung nicht mehr für möglich halten können . Deß

wegen müſſen wir , wenigſtens dem Namen nach , wenn auch nicht

in der That , vielleicht vollkommen und ohne Rückhalt ſelbſt Nabobs

werden . “ Als europäiſche Nabobs traten die Machthaber der

oſtindiſchen Compagnie den Indiern gegenüber , ohne andere Abſicht

als die , ſo viel Geld aus Indien zu ziehen , wie immer möglich .

Indien ein MonopolZu dem Ende wurde der Handel von ganz

der oſtindiſchen Compagnie , und zwar ſowohl der Handel Indiens

nach England und Europa , als auch der Handel Englands und

der ganzen Welt nach Oſtindien . Das Monopol hatte die natur

gemäße , überall eintretende Folge , dem Handel ſelbſt zu ſchaden ;

ſo daß bald Indien und England zugleich ſich durch daſſelbe beengt

und im Nachtheile fühlten , während die Compagnie dabei nicht

ſo viel gewann als die Verwaltung Indiens koſtete . Das engliſche

Monopol im Bunde mit den engliſchen Maſchinen erdrückte die

indiſche Induſtrie , die beim Beginne der engliſchen Herrſchaft noch

Wunder ſchuf , wie ſie Europa nie hervorgebracht hat . Die indiſchen

Gewebe , die Kaſchemirs haben in Feinheit und Kunſtfertigkeit nie

ihres Gleichen gehabt ; ſie gehören jetzt dem Reiche der Märchen an

Als das Monopol des indiſchen Handels die Compagnie nicht

nährte , machte ſie auch die Haupterzeugniſſe des Landes , Indigo ,

Thee , Kaffe und Zucker zu einem Monopol der Compagnie . Aber

auch hierin fand ſie nur theilweiſe die Mittel , welche zur Herrſchaft
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über mehr denn Hundert von Millionen Indier nöthig waren .

Dem ſteigenden Bedürfniſſe , der ſtets wachſenden Schuld gegenüber ,

ſuchten ſie dann noch durch Binnenzölle ihren Schatz zu mehren ;

die Folge war die Zerſtörung des innern Handels in ganz Oſtindien ,

und mit der Zerſtörung deſſelben war natürlich die Hoffnung ,
welche die Compagnie auf dieſe Zölle geſetzt hatte , vernichtet . Eine

durchgreifende Beſteuerung des Landbaues , die oft 50 Prozent des

Geſammtertrags überſtieg und nur in Folge der größten Strenge
und Gewalt eingetrieben werden konnte , ſollte von Neuem dazu

dienen , den Finanzen der Compagnie aufzuhelfen ; ſie hatte nur

die Folge , den einſt ſo blühenden Landbau Indiens an der Wurzel

anzugreifen , alle Landesbewohner , ſo weit die Macht der Com

pagnie reichte , der Noth und dem Elend Preis zu geben .

Dieſes Fehlſchlagen aller Beſtrebungen der Compagnie hatte

endlich die Folge , daß die Staatsmänner Englands die Compagnie

ſelbſt verantwortlich machten . Bei der Erneuerung des Freibriefs

der Compagnie im Jahre 1813 , wo ſich herausſtellte , daß die

Compagnie 30 Millionen Pfund Sterling ( über 360 Millionen

Gulden ) Schulden gemacht hatte , ohne daß ſie im Stande geweſen

war , den Tribut , den ſie der engliſchen Regierung zu zahlen über

nommen , abzutragen , wurde das Handelsmonopol aufgehoben
oder beſſer auf den Geſammthandel Englands ausgedehnt . Aber

das Weſen der Compagnie und ihrer Herrſchaft in Indien blieb

daſſelbe ; ſo daß , als 1833 die Zeit der Erneuerung ihres Frei

briefes abermals kam , die engliſche Regierung die Compagnie als

Handelsgeſellſchaft aufhob , und ſie zugleich im Weſentlichen ihrer

Herrſchaft entſetzte . Neben den „ Hof der Directoren “ ( court of

Directors ) wurde ein „ Aufſichtsausſchuß “ ( Board of Controls )

geſtellt , der , von der Regierung ernannt , alle Thätigkeit des

„ Hofes der Directoren “ in Stille überwachte , und wo es nöthig
wurde , den Hof der Directoren zu beſeitigen das Recht hatte , und

ihn beſeitigte .

— — ͤ — ͤ — —
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Die bedeutendſte Neuerung aber , welche bei dieſer Gelegenheit

durchgeſetzt wurde , war die Ermöglichung einer wirklichen Coloni

ſation durch die Erlaubniß der Niederlaſſung für engliſche Anſiedler

in Indien . Bis zum Jahre 1833 war die Niederlaſſung und An

ſiedlung von Engländern in Indien verboten . Wunderbar iſt

es jedenfalls , daß die „ Colonie “ Englands in Indien zwei Jahr

hunderte hindurch alles Coloniſiren thatſächlich verhindern konnte .

Die Folge davon iſt , daß auch heute noch , nachdem die Anſied⸗

lung nun freilich erſt ſeit einem Vierteljahrhundert erlaubt iſt ,

die Zahl der Engländer in Indien ſich Alles in Allem kaum auf

mehr denn 50,000 Seelen beläuft . Die Urſache , warum das

Coloniſiren verboten wurde , oder wenigſtens ſo lange verboten

blieb , waren die Erfahrungen , welche England in Nordamerika

gemacht hatte . Man wollte verhüten , daß mächtig gewordene An

ſiedler dereinſt der Compagnie die Spitze bieten könnten . Das

Mittel war durchgreifend genug , aber die Folge war , daß das

engliſche Element in Indien nicht Wurzel faſſen , und mit der

Eroberung fortſchreiten konnte . So mußten die Engländer noth

gezwungen die Stütze ihrer Macht anderswo als in den Eng

ländern , die in Indien lebten , ſuchen . Söldner wurden unerläßlich ,

und da europäiſche Soldtruppen theuer waren und dem Klima

kaum zu widerſtehen vermochten , ſo entſtand das Syſtem der

Jeder weiß heute , wie dies

Syſtem die Achillesferſe Englands in Indien war . Daß die Wunde

indiſchen Söldlinge , der „ Seapoys “ .

aber , die an dieſer Stelle England geſchlagen wurde , ſo blutig

und gefährlich geſchlagen werden konnte , daran ſind dennoch die

ſeit 1833 im Lande ſtattgehabten engliſchen Anſiedelungen mit

ihren Folgen Schuld . Dieſe engliſchen Anſiedler brachten Anſichten ,

Abſichten , Gewohnheiten und Bedürfniſſe mit nach Indien , welche

nothwendig denen der indiſchen Compagnie und den engliſchen

Herrſchern in Indien feindlich und ſtörend gegenüber treten mußten .

Mit ihnen erhielt Indien eine mehr oder weniger freie Preſſe ,

=＋ -
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welche die indiſchen Dinge oft in dem Geiſte beſprach , der in

England herrſcht , im Geiſte der Freiheit , der Menſchenrechte und

der Selbſtregierung , während die Herrſchaft Englaͤnds in Indien

nur auf dem Rechte der Eroberung , auf Unterjochung und Aus

beutung ruht . Das neue engliſche Element in Indien iſt Urſache ,

daß die Compagnie in Manchem dem Rufe der Menſchlichkeit nach

geben mußte , was bei ihrem Weſen meiſt nur zum Nachtheile

ihrer Herrſchaft ausſchlagen konnte . England hatte Nichts zur Ver

beſſerung der Volkszuſtände in Indien gethan ; ſeit ein freies , eng

liſches Element in Indien lebt , zwang daſſelbe die Compagnie ,
Schulen zu errichten . Anfangs waren dieſe faſt nur auf gelehrten
Unterricht im Sanſcrit beſchränkt ; allein der freie Geiſt Englands
forderte und erlangte endlich auch Schulen nach englichen Muſtern

eingerichtet , in welchen freilich nur wenige hochgeſtellte Indier ihre

Erziehung erhielten ; aber ihrer genug , um unter den Indiern
eine Klaſſe von Leuten zu gründen , welche in Bildung und Wiſſen
nicht hinter dem feinſtgebildeten Gentleman zurückſtehen . Nana

Sahib iſt aus dieſen Schulen hervorgegangen , und wenn ſein
Name alle andern überklingt , ſo iſt er unter den Zöglingen eng

liſcher Schulen in Indien ſicher von Vielen , die wie er dachten

und handelten , nicht der einzige Feind , ſondern bis heute nur der

gefährlichſte , für England geworden . Das freie engliſche Element

in Indien hat auch die chriſtliche Religionspropaganda dort ein

geführt , durch welche alle Indier ſich in ihrem Heiligſten bedroht

glaubten . Daher war es ſo leicht , eine an und für ſich ſo unbedeutende

Sache , wie das Einwickeln von Patronen in fettgedüngtes Papier ,
dem Indier als eine abſichtliche Verletzung ſeiner religiöſen Geſetze und

Gebräuche darzuſtellen und die Maſſe der Seapoys hierdurch mehr

als durch die Knechtſchaft , in der ſie ſtanden , zum Aufruhr zu reizen .

4.

Dieſer Aufſtand iſt das nothwendige und naturgemäße

Ergebniß der ausbeutenden Eroberungspolitik , welche die oſtindiſche

E
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Compagnie von Anfang bis auf dieſen Tag befolgte . Wie der

jetzt begonnene Kampf auch ſchließlich endigen mag , ſo iſt er jeden

falls der Wendepunkt für alle Wechſelbeziehungen zwiſchen Indien

und Europa . Gelänge es den Oſtindiern bleibend das engliſche

Joch abzuſchütteln , ſo würde dadurch natürlich nicht nur die

Stellung Oſtindiens zu Europa , ſondern auch die Stellung Eng

lands in Europa eine andere werden . England würde und kann

Oſtindien nur dann aufgeben , wenn ſeine Kraft ſich an dem

Widerſtande Oſtindiens gebrochen hat . Wahrſcheinlicher aber iſt ,

daß England noch einmal ſiegreich aus dem Kampfe hervorgehen

wird . Aber auch dann wird für England in Indien und für

Indien unter Englands Oberherrſchaft eine neue Epoche anfangen .

Die Indienbill , welche Lord Palmerſton dem Parlamente

vorlegte , war im Weſentlichen eine Entſetzung der oſtindiſchen

Compagnie , an deren Stelle dann die engliſche Regierung

und das engliſche Volk treten würden . Wir ſagen abſichtlich :

die engliſche Regierung und das engliſche Volk zugleich ; denn

bei den Rechten , welche die board of controls gegenüber dem

„ Hof der Directoren “ bereits ſeit 1833 beſaß , hatte die Regierung

alle thatſächliche Macht , waͤhrend dem Hof der Directoren nur

der Schein der Macht blieb . Aber dieſer Schein deckte die Ver

antwortung der Regierung . Sobald dieſer Schein von Macht nicht

mehr vorhanden iſt , wird Indien offen im Namen Englands

regiert werden und England , ſein Parlament , ſeine Königin , ſeine

Regierung , ſein Volk für alles , was dort geſchieht , verantwortlich

ſein .

Bis jetzt iſt Indien nur im Namen einer Handelscompagnie ,

durch die Beamten derſelben , durch die nachgeborenen Söhne der

engliſchen Ariſtoeratie , nicht ſowohl regiert als ausgebeutet worden

Die Compagnie und ihre Beamten , nicht aber England haben

die Schätze Indiens nach und nach bis auf den Grund ausge

ſchöpft . Die Bereicherung einzelner Familien Englands war bis
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jetzt das Hauptergebniß der Eroberung Indiens . Deßwegen war

die zeitweilige Unterjochung Oſtindiens durch eine engliſche Com

pagnie dennoch von einem höhern Geſichtspunkte aus für Indien

ziemlich ſicher kein Unglück , ſondern den Verhältniſſen gegenüber

eher ein Glück . Indien iſt das herrlichſte Land der Welt ; aber

ſeine Bewohner hatten verlernt , die Naturkräfte deſſelben zu beleben .

Ganz Indien iſt mit den großartigſten Ruinen einer mächtigen
Kultur überſäet , die bereits verfallen und im Hinſchwinden be

griffen war , als die Engländer zum erſten Male den Fuß auf die

oſtindiſche Küſte ſetzten . Tauſendjährige , nichts entſcheidende kleine

Stamm⸗ - und Herrſcherlingskämpfe hatten die Geiſter verwildert , die

Menſchen entartet , alle Bande der Geſellſchaft gelockert und zerriſſen

und das Geſchick der Völker dem furchtbarſten Despotismus kleiner

und großer , durch Weiberherrſchaft und Serailserziehung ſelbſt

entnervter Tyrannen überliefert . Das Kaſtenweſen , wie es aus

einer Reihe von Eroberungen hervorgegangen war , hatte dieſe

Völker ſchichtenweiſe in noch feſtere und unzerreißbarere Banden

gelegt , als ſelbſt die des wildeſten Despotismus ſein können . In

dieſen Zuſtänden ging Indien der Fäulniß bei lebendigem Leibe

entgegen . Und dieſen Zuſtänden gegenüber war die Herrſchaft ſelbſt

der oſtindiſchen Compagnie eine Rückkehr zu Beſſerm , ein Anfang
der Wiedergeburt . Wenn man bedenkt , daß England kaum ein

paar Tauſend europäiſche Söldlinge brauchte , um dieſe hundert

und mehr Millionen Indier zu beſiegen , zu unterjochen und rück

ſichtslos auszubeuten , ſo kennzeichnet das allein die Zuſtände in

den Dingen und in den Menſchen , welchen England hier be—

gegnete .

Der Aufſtand , den England in dieſem Augenblicke zu be—

kämpfen hat , dieſe gemeinſame Erhebung eines großen Theils aller

Indier gegen England bekundet an und für ſich einen Fortſchritt

zum Beſſern , ſo groß , daß davon das Indien , welchem Lord Clive

gegenüberſtand , kaum eine Ahnung hätte haben können . Einerlei ,
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ob dieſer Aufſtand ſiegreich oder beſiegt aus dem jetzigen Kampfe

hervorgehen wird , er wird für Indien der Anfang einer neuen

Zeit ſein .

Siegt England , ſo wird es dem Indien , das ihm ſo ſtark

gegenüber geſtanden , in ganz anderer Weiſe gegenüber treten und

gegenüber ſtehen bleiben müſſen , als die oſtindiſche Compagnie

ihm gegenüber geſtanden hat . Der Kampf , der Sieg , für wen er

ſich entſcheiden mag , wird in ſeinen Ergebniſſen für Indien und

Europa bedeutend genug werden , um Diejenigen zu rechtfertigen ,

die dazu beitragen wollen , die Blicke Europas auf die oſtindiſchen

Ereigniſſe ſo zu feſſeln , wie die Großartigkeit der Entwickelung , die

dort vor ſich geht , es verdient .

8

Während ſo ſich in Oſtindien eine neue Zeit vorbereitet , iſt

auch China in Bewegung gerathen . Das „Reich der Mitte “ ,

das ſeine Exiſtenz den europäiſchen Theoretikern der Geſchichts —

philoſophie auch hierin , wie in ſo manchem Andern , zum Hohne

nach Jahrtauſenden zählt ( 3000 ) , geht wie Oſtindien einer neuen

Zukunft entgegen . Und wie in Oſtindien , wird dieſe neue Zukunft

von Außen nach China hineingetragen und gleichzeitig im Innern

ſelbſtſtändig vorbereitet . England und Frankreich ſtehen verbündet

heute in Kanton , und Rußland ſchreitet gemeſſenen aber ſichern

Schrittes gegen die chineſiſche Mauer vor . So öffnet ſich das

chineſiſche Reich gezwungen dem Auslande und insbeſondere der

europäiſchen Kultur . China ſelbſt und ſeine Zuſtände ſind bis jetzt

in ein zu tiefes und geheimnißvolles Dunkel gehüllt , als daß wir

berechnen könnten , welche Folgen eine freiere Berührung zwiſchen

China und Europa haben würde . Nur Schlaglichter erlaubten

bis jetzt einen vorübergehenden Blick auf die Zuſtände zu werfen ,

welche die Zukunft Chinas in näherer Wechſelbeziehung mit euro

päiſcher Kultur bedingen werden . In Californien begegnen ſich die
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Arbeitskräfte des Nordamerikaners , des deutſchen Auswanderers ,

des Negers und des Chineſen , und letzterer beſteht dort den Wett

kampf in einer Weiſe , daß ihm oft der Sieg über alle ſeine Mit

bewerber zugeſprochen werden muß . Dieſe einzige Thatſache aber

bekundet , daß den Chineſen noch eine ganz andere Zukunft blüht ,

als die , welche ihre verſteinerten innern Staatszuſtände denſelben

zu verſprechen ſchienen .

Dieſe gefeſſelten , halbtodten Staatszuſtände aber ſcheinen auch

im Innern Chinas ſelbſt einen neuen , gewaltigen , aufweckenden

und befreienden Anſtoß erhalten zu haben . Das Reich der Ruhe ,

des Stillſtandes ſteht einer Revolution gegenüber . Die Mandſchuh —

Herrſchaft ſcheint am Vorabende ihres Sturzes angelangt zu ſein .

Seit zwei Jahrhunderten beherrſchen die Mongolen China in der

That , ohne je die Chineſen gewonnen und erobert zu haben ; nur

ſo weit ihr Schwert , ihre bewaffnete Macht reicht , geht auch die

Achtung vor ihren Geſetzen und Befehlen . Der Grundſatz , auf welchem

die Herrſchaft in China ruht , iſt in anderer Art , wie einmal

geiſtreich Aehnliches von Rußland geſagt wurde „ der Despotis

mus , gemäßigt durch das Recht der Revolution . “ Dies Recht wurde

von Jahrhundert zu Jahrhundert gegen die Herrſcher Chinas er

probt , und auch die Mandſchuh - Dynaſtie wurzelt in keinem andern

Grunde . Heute ſieht ſie ſich von einer neuen Dynaſtie bedroht ,

die oft im Namen der von ihr geſtürzten , noch öfter aber im

Namen einer neuen , religiöſen und politiſchen Weltanſchauung

auftritt

Hung Siu Tſiuen heißt der Führer der Revolution , welche

die Mandſchuh bedroht . Er tritt im Namen eines Gottes auf ,

deſſen Sohn Chriſtus die Welt belehrte und befreite ; und er ſelbſt

nennt ſich einen jüngeren Bruder ſeines älteren Bruders Chriſtus ,

wie dieſer berufen , die Welt im Namen des Einen Gottes zu

belehren und zu befreien . Das Geſetz , welches die Grundlage aller

andern unter dieſen neuen Chriſten enthält , iſt kein anderes , als

— — ̃ — ¹ůim d ¶·¶¶·¶··¶ ² ¶˙
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die zehn Gebote des alten Teſtaments . Auch über dieſe Neuchineſen

und Neuchriſten in China ſind nur Schlaglichter zur Kenntniß

von Europa gekommen *) , aber ſie genügen , um zu zeigen , daß ,

wenn die Anhänger Hung Sin CTſiuen ' s endlich wirklich China

unter ihre Herrſchaft bringen , ganz China eine neue Geſtaltung
annehmen wird und muß . Und wenn dieſe Neuchriſten bisher

ſiegend halb China durchziehen , wenn ſie zuletzt die alte Haupt
ſtadt Chinas , Nanking , wegnehmen konnten , ſo iſt ihr endlicher

Sieg faſt mehr als wahrſcheinlich , nachdem nun auch die Angriffe der

europäiſchen „ Barbaren “ gegen Kanton den letzten Reſt des Anſehens ,

welches die Mandſchuh - Dynaſtie in China genoß , zerſtören halfen .

Ein halb chriſtliches China mit engliſchen und franzöſiſchen

Colonien in Hongkong , Kanton und anderswo , die chineſiſche
Mauer von Rußland durchbrochen das Alles wird für die

Wechſelbeziehungen von Europa und China von unberechenbaren

Folgen ſein

6.

Rußlands ganze Stellung der Welt gegenüber iſt durch

ſeinen letzten Krieg eine andere geworden . Die ruſſiſchen Staats

männer haben eine Wahrheit , die ſo alt iſt wie die Weltgeſchichte ,
wieder erkennen gelernt , die , daß die höhere Cultur und Civili

ſation auch den Sieg auf dem Schlachtfelde bedingen . Die Ruſſen
fühlen heute , daß ſie den Curopäern noch nicht ebenbürtig ſind .
Und die ruſſiſche Politik ſelbſt ſpricht dieſen Gedanken ſehr klar

aus , wenn ſie , von den Schlachtfeldern in der Krimm heimkehrend ,
die Befreiung der Bauern und die Civiliſirung aller Ruſſen durch

eine freiere Preſſe , eine ungefeſſelte Literatur „ durch freiere Staats

inſtitutionen und leichte Verbindungswege mit allen civiliſirten
Ländern ſich zur Aufgabe ſtellt .

) Die Revolution in China . Nach Meadows : The Chinese and their Rebellions
überſetzt von J. Neumark . Berlin 1857 .
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Wie hierdurch eine neue Richtung für die Beſtrebungen der

ruſſiſchen Machthaber in der innern Politik angedeutet iſt , ſo

werden die Erfahrungen des Krimmfeldzuges ſie auch zu einer

neuen Politik in ihren äußern Angelegenheiten treiben . Das Teſta

ment Peters des Großen iſt mit dem Malakof in die Luft geſprengt

worden . Rußland wird das eigentliche Feld ſeiner Beſtrebungen in

Zukunft eher in Aſien als in Europa ſuchen , und ſicher dort viel

i0 leichter und ergiebiger als hier finden . Dieſe Richtung wäre natur

gemäß für Rußland und heilvoll für Europa und Aſien ſelbſt.

Hierhin kann und ſollte Rußland der Träger europäiſcher Kultur ,

der Vermittler des europäiſchen und aſiatiſchen Handels werden .

Eiſenbahnen über Petersburg und Moskau bis zu den Gränzen

Aſiens , ein Telegraphendraht von den Küſten Nordrußlands nach

denen Nordamerikas werden dieſen Umſchwung erleichtern .

Wenn die Zeichen nicht trügen , die von Zeit zu Zeit über

Rußland aufſteigen , ſo iſt ſchon heute der Blick des ruſſiſchen

Kabinets mehr nach den Gränzen Sibiriens als nach denen Polens ,

mehr nach China und Perſien als nach Dänemark und der Türkei

hin gerichtet .

Auch das wird dazu beitragen , die Verhältniſſe und die Zu

ſtände der Völker Aſiens , ihre Intereſſen und ihre Lebensweiſe

dem gebildeten Europa näher zu bringen und dieſes für dieſelben

lebendiger in Anſpruch zu nehmen .

Wenn ſo Aſien von allen Seiten Europa näher gebracht wird

ſo ſind in Afrika andere bewegende Urſachen thätig , die Ge —

heimniſſe dieſes unerforſchten Welttheils endlich ebenfalls zu er

ſchließen . Die neueſten Reiſenden haben Manches von den Siegeln

gebrochen , mit welchen das Buch Afrika bis jetzt der Welt gegen

Je weniger Europa aber bis jetzt von Innerüber verſiegelt war

Afrika wußte , deſto größer iſt die Spannung , mit welcher es den

FFRRR — 5
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Reiſenden dorthin folgt ; je gefährlicher hier die Bahn der Forſcher

war , je mehr von ihnen auf derſelben ein Opfer ihrer Hingebung
und ihres Muthes wurden , deſto lebendiger iſt der Willkommenruf ,
mit dem die denkende Welt Europas jeden aus den Wüſten und

den Geheimniſſen Afrikas heimkehrenden Reiſenden begrüßt . Die

Livingſton , Barth und Andere ſind für Europa wie Tauben , die

mit dem Oelzweige der Verheißung heimkehren .

Ringsum an den Ufern Afrikas aber mehren ſich , den geheim

nißvollen Mächten und Dingen Afrikas gegenüber , die Vorpoſten

Europas . Die franzöſiſchen Beſitzungen in Algier gehen Schritt

vor Schritt vorwärts ; die arteſiſchen Brunnen in der Wüſte Afrikas

werden mehr helfen , die Schrecken und Gefahren derſelben zu be

ſiegen , als dazu einſt alle Heere Roms im Stande waren . Die

Zahl der europäiſchen Anbauer in Algier iſt zwar nicht groß , und

es iſt auch nicht wahrſcheinlich , daß ſie je ſehr groß und bedeutend

werden wird ; aber die Zahl der Afrikaner , der Araber , die mit

Frankreich in nähere Verbindung kommen , die von Frankreich
Keime neuer Fortſchritte in Menge nach Afrika herüberholen , iſt

deſto größer . Doch iſt die franzöſiſche Kolonie hier eigentlich erſt

im Werden , und erſt wenn die Zuſtände Frankreichs ſelbſt ſich

einmal wieder feſter und bleibender geſetzt haben , wird ſich ent

ſcheiden , welche Bedeutung die Eroberung Algiers durch Frankreich

für Europa und Afrika haben wird . Jetzt werden dort nur Stand

punkte gewonnen , von denen einſt ausgehend vielleicht für Nord

afrika eine ganz neue Culturepoche herbeigeführt wird . Wie nahe

aber heute ſchon Nordafrika durch die franzöſiſche Beſitzung Europa

gerückt iſt , das deutet klarer als alles Andere die kleine Thatſache
an , daß der oft genannte Löwentödter Richard heute in London

iſt , um hier eine große Geſammtjagd engliſcher abenteuerlieben
der Lords gegen die mähnengezierten furchtbaren Könige der Wüſte

zu veranlaſſen .

Unterdeſſen hat Egypten eine neue Bedeutung für Curopa

2 .
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erlangt . Wie würde ein deutſcher Buchhändler in Leipzig , ein

höherer Beamter in Berlin , ein Kaufmann in Hamburg ver

wundert aufgeſchaut haben , wenn ihm noch vor zehn oder zwanzig

Jahren , nach einer mehr oder minder hartnäckigen Bruſtkrankheit

ſein Arzt einfach die reinere Luft Egyptens zur vollkommenen

Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit vorgeſchlagen hätte ! Heute

gibt es in Kairo europäiſche Gaſthöfe , europäiſche Aerzte und

europäiſche Kranke in nicht geringer Zahl , die dorthin gehen ,

wie man ſonſt höchſtens nach Nizza ging . Das iſt eines der

Wunder , welche die Dampfkraft hervorgebracht hat . Mit Eiſen

bahnen und Dampfſchiffen kommt man heute von Leipzig ſo raſch

nach Kairo , als man ſonſt etwa nach der Frankfurter Meſſe fuhr .

Und wer ſteht dafür , daß , wenn in ein paar Jahren endlich der

vielbeſprochene Vorſchlag eines Kanals durch die Landenge

von Suez in Erfüllung gegangen iſt , nicht eine Heilsquelle in

Oſtindien , der reine Himmel des chinefiſchen Südens ebenſo leicht

am Krankenbette eines Leipziger Buchhändlers oder eines Ham

burger Kaufmanns vom Arzte empfohlen werden , wie jetzt ein

Aufenthalt von ein paar Monaten im Lande der Pharaonen !

8 .

Iſt es nun noch nöthig , an Amerika zu denken , wenn

wir das außereuropäiſche Weltall flüchtigen Blickes überſchauen ,

um uns ſeine Bedeutung für die gebildete Welt Europas zu ver

gegenwärtigen ! Eulen nach Athen tragen , war zu allen Zeiten

ein überflüſſiges Bemühen . Curopa hängt durch ſo viele Fäden

mit Amerika zuſammen , daß oft in der Hütte des ſchlichten Land

manns in Deutſchland , in Holland , in der Schweiz , in Schweden ,

in England nun gar , und in Irland von Menſchen und Dingen ,

von Städten und Pflanzungen , die Tauſende von Meilen weit

unſere Antipoden bilden , in einer Weiſe , mit einer Theil

nahme und mit einer Sachkenntniß geſprochen wird , wie man
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ſonſt nur von den nächſten Nachbarn zu ſprechen im Stande iſt

Wem würden wir etwas Neues ſagen , wenn wir von den mäch

tigen und großartigen Fortſchritten Nordamerikas in ſeinem Weſten

ſprächen , wenn wir an die Bedeutung der Sclavenfrage für den

Fortbeſtand der Union von Nordamerika , an den Widerſpruch

zwiſchen dem überfüllten Often mit ſeinen Knownothings , und

dem einwanderungsbedürftigen Weften mit ſeinem Kampfe gegen

die Engherzigkeit dieſer letztern erinnern wollten ! Kalifornien mit

ſeinem Golde und ſeiner furchtbaren geſellſchaftlichen Verwilderung ;

die Mormonen , die, im Gegenſatze zu den Zuſtänden von Kalifornien ,

was dort als geſetzloſer Auswuchs erſcheint , hier geſetzlich zu

feſſeln und zur alltäglichen Lebensregel zu machen ſuchen ; die

Flibuſtierzuge Walkers und der ſtets drohende Angriff auf Cuba ;

der Durchbruch der Meerenge von Panama , die Revolutionen in

Mexiko , die Coloniſationsverſuche in Braſilien ; das alles ſind

faſt eben ſo gut europäiſche wie amerikaniſche Fragen , die in

London und Paris , in Wien und Berlin , in Frankfurt und

Hamburg , in Zürich und Trieſt oft mit eben ſo vieler Theilnahme

bedacht und beſprochen werden wie in New - Pork und RioJaneiro

Europa hat das Gefühl , daß Amerika ſeine jüngere Schweſter

iſt , in deren Adern Blut von demſelben Blute fließt , das ſeine

eigene Pulſe treibt . Wozu da auf Amerika hinweiſen , und ſeine

Bedeutung für das geiſtige Leben Europas hervorheben zu wollen ,

wo dieſe ſich in unſern alltäglichen Bedürfniſſen , in unſern Be

fürchtungen für Morgen , in unſern Hoffnungen auf die nähere

oder fernere Zukunft von ſelbſt geltend macht ? Von Afrika , von

Aſien war bis heute ſeltener im täglichen Leben Europas die Rede ,

waren die naheliegenden Berührungen nicht ſo naturgemäß und

überall hin offen hervortretend . Aber die neueſten Ereigniſſe in

Aſien , die bevorſtehende Eröffnung eines neuen Handels und Reiſe

wegs über die Landenge von Suez werden ſchon in der nächſten

Zeit das europäiſche Culturleben noch näher mit der alten Welt
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in Verbindung ſetzen. Doch iſt dies nicht ſchon jetzt hinläng

lich der Fall ? In dem Augenblicke , wo wir dieſe Zeilen nieder

ſchreiben , bringen die eilenden Boten der Oeffentlichkeit Nachricht

von einem Leichenzuge in Paris . Fremde Geſtalten , Aſiaten ,

Oſtindier , Perſer und Türken ziehen hier Arm in Arm mit

Europäern , geſchützt durch ein Ehrengeleite der afrikaniſchen Leib —

garde des Kaiſers der Franzoſen , hinter einem prunkenden Leichen⸗

wagen einher . Sie bringen die Reſte eines Jünglings zum Grabe

ſeiner Mutter . Die Königin von Audh und ihr hoffnungsreicher

Sohn , ſie ruhen auf dem Pere la Chaise neben Börne und

Beranger . So reichen Europa und Aſien über Welten hinweg ſich

die Bruderhand .

Heidelberg , im März 1858 .

J . Uenedey .
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